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D er bis zu 40 Meter hoch 
wachsende, in China 
beheimatete Ginkgo­
baum (Ginkgo biloba 

L.) aus der Familie der Ginkgo­
gewächse (Ginkgoaceae) ist eine seit 
Jahrtausenden geschätzte Heil­
pflanze. Nach Europa kam der zu den 
Nadelhölzern zählende Baum erst im 
18. Jahrhundert. Zunächst diente er 
lediglich als Zierbaum. Inzwischen 
gehört er zu den intensiv getesteten 
Arzneipflanzen, die zahlreiche posi­
tive Wirkungen für sich beanspru­
chen können.

Wirksame Blätter Als wirksam 
gelten die fächerförmigen, zweilappi­
gen Blätter mit ihrer gabeligen 
Nervatur. Sie sind reich an Fla­
vonolglykosiden und Terpenlacto­

nen, insbesondere Ginkgolide und 
Bilobalid. Die Qualität der Ginkgo­
blätter (Ginkgo folium) sowie eines 
daraus gewonnenen Trockenextrak­
tes (Ginkgo extraktum succum raffi­
natum et quantificatum) sind im Eu­
ropäischen Arzneibuch (Ph. Eur.) 
festgelegt. Im Extrakt liegen die rele­
vanten Inhaltsstoffe (Ginkgolide und 
Terpenlactone) angereichert vor, stö­
rende Stoffe werden hingegen ent­
fernt. So ist insbesondere die Menge 
an den allergenen und eventuell auch 
neurotoxisch sowie mutagen wirken­
den Ginkgolsäuren auf unter fünf 
Millionstel (ppm) zu reduzieren.

Vielfältige positive Effekte Das 
Zusammenspiel der erwünschten 
Substanzen ist für die diversen Ei­
genschaften des Ginkgo-Extraktes 

verantwortlich, die in vielen Unter­
suchungen gezeigt werden konnten. 
Demnach erhöhen die Extrakte die 
Fließfähigkeit des Blutes, insbeson­
dere im Bereich der kleinen Gefäße 
(Mikrozirkulation) und fördern folg­
lich die Durchblutung zum Beispiel 
im Gehirn, sodass das Gewebe wie­
der besser mit Glucose und Sauer­
stoff versorgt werden kann. Zudem 
wird die Fähigkeit der Nervenzellen 
verbessert, sich untereinander zu 
vernetzen, diese Verknüpfungen zu 
verstärken oder auch zu lösen. 
Ebenso vermag Ginkgo freie Sauer­
stoffradikale zu inaktivieren und vor 
toxischem und oxidativem Stress 
sowie gegen Beta-Amyloid Fraktio­
nen zu schützen. Letztere spielen bei 
der Alzheimer-Erkrankung eine 
wichtige Rolle.

Einzigartige 
Ginkgo-Extrakte
Ginkgo ist ein Beispiel dafür, dass nicht alle pflanzlichen Präparate gleichermaßen 
wirksam sind. Ginkgo sollte nur in Form von Fertigarzneimitteln angewendet werden, 
die standardisierte Extrakte enthalten.
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Schnupfen

Heiserkeit

Husten

Verschleimung

• Effektive Linderung  
von Erkältungssymptomen1,2

• Gute topische Zusatzempfehlung  
zu systemischen Präparaten*

• Klinisch erwiesene Verbesserung  
der Schlafqualität durch Linderung   
von Husten, Schnupfen,  
Heiserkeit & Verschleimung1

• Für die ganze Familie:  
geeignet zur Auftragung auf  
Brust und Rücken ab 2 Jahren  
und Inhalation ab 6 Jahren

1. Santhi N, Ramsey D, Phillipson G, Hull D, Revell VL, Dijk D-J. (2017) Efficacy of a topical aromatic rub (Vicks VapoRub®) on effects on self-reported and 
actigraphically assessed aspects of sleep in common cold patients. OJRD 7: 83-101. | 2. Paul, I. M., Beiler, J. S., King, T. S., Clapp, E. R., Vallati, J., & Berlin, C. 
M. (2010). Vapor rub, petrolatum, and no treatment for children with nocturnal cough and cold symptoms. Pediatrics. 126(6). 1092-1099
*gilt bei kurzfristiger Anwendung, Quelle: WICK VapoRub Fachinformation
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WICK VAPORUB – GEHÖRT BEI 
ERKÄLTUNG IMMER DAZU!

WICK VapoRub Erkältungssalbe  
Zus.: 100 g Salbe enth.: Levomenthol 2,82 g, racemischer Campher 5,46 g, gereinigtes Terpentinöl 4,71 g, Eukalyptusöl 1,35 g. Sonst. Bestandt.: Virginisches Wacholderholzöl, 
Thymol, Weißes Vaselin. Anwendungsgebiete: Zur Besserung des Befindens bei Erkältungsbeschwerden der Atemwege (Schnupfen, Heiserkeit, Entzündung der 
Bronchialschleimhaut mit Symptomen wie Husten und Verschleimung). Gegenanzeigen: Überempfindlichkeit gg. die Wirkstoffe od. einen der sonst. Bestandt., Anw. auf 
Schleimhäuten, vorgeschädigter od. entzündeter Haut, offenen Wunden; Verbrennungen od. bei Haut- und Kinderkrankheiten mit Exanthem; Asthma bronchiale, Keuchhusten 
sowie Pseudokrupp u. and. Atemwegserkrank. mit ausgeprägter Überempfindlichkeit der Atemwege (Wirkstoffe können beim Einatmen zur Verkrampfung der Bronchialmuskulatur 
führen); akute Lungenentzündung; Säugl. und Kleinkdr, unter 2 J; bei Kdrn. unter 6 J. nicht zur Inhalation. Nebenwirkungen: Überempfindlichkeitsreaktion der Haut, Kontaktekzem. 
Halluzinationen. Krampfanfall. Augenreizung (bei Inhalation). Bei Inhalation: Hustenreiz, Verstärkung eines Bronchospasmus, Atemwegsobstruktion mit pfeifender Atmung, 
Atembeschwerden, Atemnot, asthmaähnl. Zustände bis hin zum Atemstillstand. Erythem, Hautreizung, Schleimhautreizung (bei Inhalation). Verbrennungen am Applikationsort. 
Abgabestatus: Freiverkäuflich. Pharmazeutischer Unternehmer: WICK Pharma, Zweigniederlassung der Procter & Gamble GmbH, D-65823 Schwalbach Stand: März 2018.
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Zahlreiche Anwendungsgebiete 
Das breite Wirkspektrum der Blätter­
extrakte ist Grundlage der vielen In­
dikationen, bei denen Ginkgo zur 
Anwendung kommt. Beispielsweise 
wird der Ginkgo-Extrakt schon seit 
langem zur Linderung der periphe­
ren arteriellen Verschlusskrankheit 
(Schaufensterkrankheit, med. Clau­
dicatio intermittens), bei Schwindel­
beschwerden oder gegen belastende 
Ohrgeräusche (Tinnitus) eingesetzt. 
Gute Ergebnisse zeigt er auch bei 
Personen mit beginnenden kogniti­
ven Leistungseinbußen bei leichter 
Demenz. Mit Ginkgo lassen sich eine 
nachlassende Konzentrationsfähig­
keit und die Merkfähigkeit des Ge­
dächtnisses wieder steigern und 
damit die Lebensqualität verbessern.

Ginkgo ist nicht gleich Ginkgo 
Allerdings kann nicht jedes Gink­
go-Präparat die postulierten Wir­
kungen für sich beanspruchen. Le­
diglich zugelassene Arzneimittel sind 
auf die wesentlichen Inhaltsstoffe 
Flavonolglykoside und Terpenlac­
tone standardisiert und von den un­
erwünschten Substanzen in ausrei­
chendem Maße befreit. Bei einem 
Ginkgo-basierten Nahrungsergän­
zungsmittel (NEM) ist die Wirksam­
keit unklar und die Qualität fraglich. 
Denn eingesetzte Extrakte eines NEM 

müssen nicht standardisiert sein und 
können die mit Nebenwirkungen be­
hafteten Ginkgolsäuren enthalten. 
Letztendlich können sich die Präpa­
rate erheblich voneinander unter­
scheiden. Ihre Effekte lassen sich 
jedenfalls nicht einfach mit der nach­
gewiesenen Wirkung eines gut er­
forschten und als Arzneimittel zuge­
lassenen Spezialextraktes vergleichen.

Ebenso ist ein Ginkgo-Tee nicht 
empfehlenswert. Wirksame Dosen 
lassen sich mit der Bereitung eines 
Teeaufgusses nicht erreichen. Zudem 
kann die Konzentration an schädli­
chen Ginkgolsäuren zu hoch sein, da 
das Drogenmaterial nicht immer 
kontrollierte Arzneibuchware ist.
Aber selbst unter den zugelassenen 
Ginkgo-Arzneimitteln gibt es Unter­
schiede. Die mit einem bestimmten 
Arzneimittel beobachteten Wirkun­
gen lassen sich nicht einfach auf ein 
anderes übertragen. So zeigen Arz­
neimittel mit auf verschiedene Art 
hergestellten Extrakten andersge­
artete Effekte.  Zwar sind alle in 
Deutschland zugelassenen Ginkgo-
Arzneimittel auf 22,0 bis 27,0 Pro­
zent Ginkgo-Flavonolglykoside und 
5,4 bis 6,6 Prozent Terpenlactone 
quantifiziert. Darüber hinaus finden 
sich in Ginkgo-Extrakten aber noch 
Proanthocyanidine (PAC), die – wie 
man inzwischen weiß - maßgeblich 
zur Wirksamkeit beitragen. Neben 
antioxidativen und entzündungs­
hemmenden Eigenschaften fanden 
Wissenschaftler für diese Stoffklasse 
noch kardio- und neuroprotektive 
Effekte. Daher werden PAC zurzeit 
von unterschiedlichen Forschergrup­
pen zur Prävention und Behandlung 
der Alzheimer-Krankheit unter­
sucht. Allerdings gehören die PAC 

bislang noch nicht zu den im Arznei­
buch standardisierten Inhaltsstoffen, 
sodass deren Konzentration in ver­
schiedenen Ginkgo-Arzneimitteln 
unterschiedlich sein kann.

Leitliniengerechter Spezial­
extrakt Einer der am besten unter­
suchten Ginkgo-Extrakte ist der 
Spezialextrakt EGb 761®, ein standar­

disierter Ginkgo-Extrakt, der durch 
ein genau festgelegtes Extraktions­
verfahren gewonnen wird. Mit die­
sem Extrakt ließen sich mittlerweile 
in zahlreichen klinischen und präkli­
nischen Studien eine Vielzahl an po­
sitiven Ergebnissen erzielen. Der 
Spezialextrakt enthält neben Fla­
vonolglykosiden und Terpenlacto­
nen zudem konstant zirka sieben 
Prozent PAC. Ein Wert, der sich von 
anderen Ginkgo-Arzneimitteln teils 
erheblich unterscheiden kann.
Die positiven Effekte zur Verbesse­
rung der Hirnleistung haben dazu 
geführt, dass der Ginkgo-Spezialext­
rakt EGb 761® in die im Jahre 2016 
aktualisierte Leitlinie „Demenzen“ 
aufgenommen wurde. Er gilt in einer 
Dosierung von 240 Milligramm pro 
Tag als wirksame Behandlungsoption 
bei Patienten mit leichter bis mittel­
grader Alzheimer-Demenz oder 
einer vaskulären Demenz und 
nicht-psychotischen Verhaltenssym­
ptomen.  n

Gode Chlond, 
 Apothekerin

EINGEDAMPFT
Ginkgo-Arzneimittel sind nach 
Ph.Eur. auf ihren Gehalt an Gink-
goliden und Terpenlactonen 
eingestellt und dürfen maximal 
5 ppm Ginkgolsäuren enthal-
ten. Nahrungsergänzungsmit-
tel oder Tees können das nicht 
leisten. Auch zwischen zugelas-
senen Arzneimitteln gibt es Un-
terschiede, da die enthaltenen 
Proanthocyanidine zwar wirk-
samkeitsbestimmend sind, das 
Arzneibuch aber noch keine Ge-
haltsstandardisierung für sie ein-
fordert. Am besten untersucht 
ist der Spezialextrakt EGb 761®.

Trotz der Standardisierung der Ginkgo-
Arzneimittel zeigen die Präparate bei 
unterschiedlichen Herstellungsmethoden 
andersartige Effekte. 
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Leichte  
Neurodermitis?  
Kratzt mich nicht!

WIRKSAM BEI
Leichter Neurodermitis

Kontaktallergie/Ekzem 

Entzündetem Insektenstich

Sonnenbrand

Sonnenallergie

Empfehlen Sie  
Deutschlands Nr. 11

1 IQVIA Deutschland, 06C3 topische Steroide, MAT 07/2021.
FeniHydrocort Creme 0,5 % Wirkstoff: Hydrocortison Zusammensetzung: 1 g Creme enthält 5 mg Hydrocortison; Sonstige Bestandteile: Dexpanthenol; Glycerol 85 %; Oleyloleat; emulgierender Cetylstearylalkohol 
(Typ A) (Ph.Eur.); mittelkettige Triglyceride; Octyldodecanol (Ph.Eur.); Glycerolmonostearat; Dimeticon (350 cSt); Kaliumsorbat (Ph.Eur.); Carbomer (40.000–60.000 cP); Natriumedetat (Ph.Eur.); Trometamol; 
gereinigtes Wasser. Anwendungsgebiete: Zur Linderung von mäßig ausgeprägten entzündlichen Hauterkrankungen. Gegenanzeigen: FeniHydrocort Creme 0,5 % darf nicht angewendet werden bei bekannter 
Überempfindlichkeit gegen den Wirkstoff Hydrocortison oder einen der sonstigen Bestandteile, bei spezifischen Hauterkrankungen (z.B. Lues, Hauttuberkulose), bei Virusinfektionen wie Herpes simplex, Herpes zoster, 
Varizellen, bei Vakzinationsreaktionen, bei Rosacea, bei Mykosen, bei bakteriellen Hautinfektionen, bei Acne vulgaris und Steroidakne, auf offenen Wunden, auf den Schleimhäuten, bei perioraler Dermatitis, während des 
ersten Drittels der Schwangerschaft. Nebenwirkungen: Selten: allergische Hautreaktionen; Häufigkeit nicht bekannt: Verschwommenes Sehen. Bei lang andauernder (länger als vier Wochen) Anwendung sind folgende 
Nebenwirkungen bekannt: Hautatrophien, Teleangiektasien, Striae, Steroidakne, periorale Dermatitis, Änderung der Hautpigmentierung und Hypertrichose. Warnhinweis: Enthält Cetylstearylalkohol und Kaliumsorbat. 
Apothekenpflichtig. Stand: 10/2020 GlaxoSmithKline Consumer Healthcare GmbH & Co. KG, Barthstraße 4, 80339 München

Marken sind Eigentum der GSK Unternehmensgruppe oder an diese lizenziert. ©2021 GSK oder Lizenzgeber PM-DE-FENI-21-00042  09/2021


